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Degustieren Sie
beste Schweizer Biere

am Samstag

4. Juni
in Ihrer LANDI

(ab 16 Jahren)

18 x 50 cl

–.50/Dose

 ANZEIGE

BANK BSI

Die Tessiner Bank BSI geriet letz-
te Woche im Zusammenhang 
mit der Korruptionsaffäre um 
den malaysischen Staatsfonds 
namens 1MDB in die Schlagzei-
len. Laut der Aufsichtsbehörde 
Finma verstiess das Geldinstitut 
gegen Geldwäschereibestim­
mungen. Dass die BSI durch die 
Privatbankengruppe EFG über-
nommen werden soll, ist bereits 
seit längerem bekannt. Der ver-
einbarte Kauf kann wie geplant 
stattfinden. Die EFG muss die 
BSI, die 1900 Angestellte zählt, 
danach aber auflösen. jgr

Diese Pläne liegen seit Anfang
Jahr vor. «Dabei handelt es sich
lediglich um ein Vorprojekt»,
präzisiert Simon Christen, stell-
vertretender Geschäftsführer der
HPag Architektur. Der nächste
Schritt wäre nun, ein detailliertes
Bauprojekt auszuarbeiten und
die Kosten zu eruieren. «Um wei-
terzufahren, brauchen wir den
Auftrag der Bauherrschaft.» Und
dieser stehe aus, sagt Christen
und meint: «Doch die haben jetzt
andere Sorgen.» Er werde nun
einmal abwarten. Zumal auch
keine Rechnungen offen seien.
«Die Anfangsleistungen wie auch
das Vorprojekt wurden bezahlt»,
so Christen. Und auch Lorenz
Mühlemann begibt sich in Warte-
position, auch seine Geldforde-
rungen wurden von der Bank BSI
pünktlich beglichen.

Jacqueline Graber

falls in Kirchberg beheimateten
Massivbau Generalbau AG.
Ruchti und Mühlemann erhiel-
ten den Mandatsauftrag zusam-
men. Zusätzlich ist der HPag
Architektur aus Kirchberg aufge-
tragen worden, eine Machbar-
keitsstudie auszuarbeiten, die
aufzeigen soll, in welcher Form
das herrschaftliche Gebäude ge-
nutzt werden kann.

Der Niedergang der Tessiner
Bank BSI (siehe Kasten) liess
auch Lorenz Mühlemann aufhor-
chen. Der Inhaber der Mühle-
mann Immobilien AG in Kirch-
berg bekam vor einigen Monaten
von der Bank das Mandat, den
leer stehenden Gasthof Löwen in
Krauchthal zu verkaufen. Das
Geldinstitut hat die Liegenschaft
im Jahr 2014 an einer konkurs-
amtlichen Steigerung erworben.
«Ich kann nicht abschätzen, wel-
che Folgen das Ereignis für uns
haben wird», sagt Mühlemann.
Mit «wir» meint er neben seiner
Firma Hans Ruchti von der eben-

Wieder vor ungewisser Zukunft
KRAUCHTHAL Die skandal-
umwitterte Tessiner Privat-
bank BSI zieht ihre Kreise bis 
ins Emmental. Sie ist die Besit-
zerin des leer stehenden Gast-
hofs Löwen.

Wie es mit dem Löwen Krauchthal nach den Querelen um die Besitzerin, 
die Bank BSI, weitergeht, steht zurzeit in den Sternen. Thomas Peter

«Ich kann nicht 
abschätzen, welche 
Folgen die Ereignis-
se rund um die 
Bank BSI für uns 
haben werden.»

Lorenz Mühlemann
Mühlemann Immobilien AG

ein Vertrag zwischen den Feuer-
wehren Lützelflüh und Rüders-
wil, der die Zuständigkeiten re-
gelte. Inzwischen haben die bei-
den Feuerwehren fusioniert. Rü-
derswil gehört zur Feuerwehr 
Region Langnau, Lützelflüh zu 
Brandis. Nun ist in Ranflüh pri-
mär die Feuerwehr Region Lang-
nau zuständig. pd

RANFLÜH

Langnau ist
zuständig
Die Gemeinden Langnau und 
Lützelflüh haben die Zusammen-
arbeit der Feuerwehren Brandis 
und Region Langnau definiert. 
Es ging dabei vor allem um das 
Gebiet Ranflüh. Bisher existierte 

Das untere Emmental wurde im
Februar und im März von einer
Einbrecherbande heimgesucht.
16 Einbrüche und 3 Einbruchver-
suche verzeichnete die Kantons-
polizei Bern. Die Täter hätten in
Burgdorf, Kirchberg, Aefligen,
Utzenstorf und Bätterkinden De-

Einbruchserie
scheint geklärt

liktsgut im Wert von über 60 000
Franken erbeutet. Auch der Sach-
schaden, den sie anrichteten, ist
beträchtlich: Er beträgt rund
50 000 Franken.

Die Kantonspolizei Bern teilt
mit, dass sie die Einbruchserie
nach umfangreichen Ermittlun-
gen geklärt habe. Ende März sei-
en zwei Männer festgenommen
worden. Bei der anschliessenden
Hausdurchsuchung habe die
Polizei Deliktsgut und Einbruch-
werkzeug sichergestellt. Die mut-
masslichen Täter befinden sich
in Untersuchungshaft und seien
«mehrheitlich geständig». pd

REGION 60 000 Franken 
Deliktsumme und 50 000 Fran-
ken Sachschaden: Das ist die 
Bilanz nach fast 20 Einbrüchen 
im Raum Burgdorf. Die Polizei 
hat die mutmasslichen Täter 
festgenommen. Sie seien 
«mehrheitlich geständig».

Das neue Schuljahr 
wird zweigleisig geplant

Moderat im Ton, aber hart in der
Sache: Für seinen Entscheid, in
Hettiswil eine Klasse zu schlies-
sen, musste der Gemeinderat an
der ordentlichen Gemeindever-
sammlung vom Dienstagabend
etliche kritische Voten zur
Kenntnis nehmen. Vor allem die
«mangelhafte, späte und ungenü-
gende Kommunikation» wurde
von einem Sprecher des Eltern-
komitees moniert. Verbunden
mit der klaren Aufforderung, den
Entscheid noch einmal zu ver-
schieben, «um ihn breiter abzu-
stützen». Die bisher bekannten
Fakten genügten ihnen nicht, er-
klärte der Vater schulfplichtiger
Kinder im Namen des Komitees.
«Uns liegt die Schule am Her-
zen», beteuerte ein anderer Vater
und deutete damit an, dass das
Elternkomitee sehr wohl an einer
konstruktiven Lösung interes-
siert sei. Ein Rückzug ihrer Be-
schwerde gegen den Schlies-
sungsentscheid ist aber für das
Komitee kein Thema. Ein Ent-
scheid des Regierungsstatthal-
ters steht nach wie vor aus, auf
den 15. Juni wurde eine neue Frist
für weitere Stellungnahmen fest-
gelegt.

Seitens des Gemeinderates
orientierte die für das Schulwe-
sen zuständige Ursula Schweizer,
dass das neue Schuljahr wegen
der hängigen Beschwerde auf
zwei Gleisen geplant werde: Mit
je einer Variante mit oder ohne
Klassenschliessung. «Trotz der
geplanten Klassenschliessung
wurde keine Kündigung ausge-

sprochen», versicherte die Schul-
kommissionspräsidentin. Auch
allen nur befristet angestellten
Lehrkräften sei zugesichert wor-
den, dass sie weiterbeschäftigt
würden. Und die nach der Kündi-
gung des langjährigen Lehrers
Bernhard Hubacher freie Stelle
werde doppelt ausgeschrieben:
für eine Klasse mit zwei und eine
solche mit drei Jahrgängen. Bis-
her stand fest, dass neun der acht-
zehn Lehrkräfte auf Ende Juni
die Schulen Krauchthal verlassen
werden (wir berichteten).

Streit um Nähmaschinen
Die Klassenschliessung angeregt
hatte ursprünglich Schulinspek-
tor Christoph Joss. Die Schüler-
zahlen pro Klasse seien in
Krauchthal seit Jahren massiv
tiefer als vom Kanton vorgege-
ben, erklärte er vor der Gemein-
deversammlung, weshalb er die
Schulkommission vor einem Jahr
gemahnt habe, eine Klasse zu
schliessen. «Der Gemeinderat
und die Schulkommission haben

sehr korrekt gehandelt,» bestä-
tigte Joss, «was hier gemacht
wurde, ist nicht Willkür, sondern
das war wohlüberlegt». Das Vo-
tum rief allerdings wieder einen

Vertreter des Elternkomitees auf
den Plan: Die Eltern würden sich
auf Richtlinien der Erziehungsdi-
rektion berufen und stellten fest:
«Eine Klassenschliessung ist im
Moment nicht nötig.»

Am Rande der Debatte wurde
zudem ein weiterer Streit zwi-
schen Lehrerschaft und Schul-
kommission bekannt. Dabei ging
es um die Anzahl Nähmaschinen,
welche in den beiden Schulhäu-
sern zu ersetzen waren. Während
die Werklehrerin offenbar nur
von zwei neuen Nähmaschinen

gesprochen haben soll, habe die
Schulkommission gleich insge-
samt zehn neue Maschinen ange-
schafft, je fünf für jedes Schul-
haus. Dafür wurde vorerst kein
Geld für eine neue Latte auf der
Hochsprunganlage bewilligt.

Entscheid zur Oberstufe
«Es ist eine hektische Zeit für al-
le», versuchte Gemeindepräsi-
dent Claude B. Sonnen die Wogen
zu glätten. Und er hatte denn
auch eine gute Nachricht zu ver-
melden. In der Frage der Organi-
sation der Oberstufe hat der Ge-
meinderat Anfang Woche einen
Entscheid gefällt: Krauchthal
strebt ein erneutes Zusammen-
gehen mit Hindelbank an. Der
Beschluss sei nicht zuletzt so aus-
gefallen, weil Hindelbank Mitte
März ein klares Statement für
eine weitere Zusammenarbeit

abgegeben habe. Nachdem der
Vertrag mit dem bisherigen
Oberstufenverband auf Ende
Jahr aufgekündigt worden sei,
werde jetzt eine neue Vereinba-
rung auf der Basis einer anderen
Organisationsstruktur ange-
strebt. Im Vordergrund stehe
dabei eine Lösung gemäss den
kantonalen Richtlinien, welche
Kosten pro Schüler der Sekun-
darstufe 1 von rund 4370 Franken
vorsieht. Er sei froh über diese
Lösung, kommentierte ein ehe-
maliger Lehrer die gute Botschaft
des Gemeindepräsidenten, um
dann aber doch noch kritisch an-
zumerken: «Da hat der Gemein-
derat einen riesigen Umweg ge-
macht.» Urs Zurlinden

KRAUCHTHAL Der Konflikt 
um die Schulen ist noch nicht 
ausgestanden. Die Klassen-
schliessung in Hettiswil wurde 
zum zentralen Thema der 
Gemeindeversammlung.

«SEHR ERFREULICH»

Neben dem Disput über die 
Schule war die Verwaltungs­
rechnung das einzige offizielle 
Traktandum an der Gemeinde-
versammlung. Und zu diesem 
Thema konnte Gemeinderat 
Daniel Ebener ausschliesslich 
Positives berichten. Bei Aufwen-
dungen von fast 9,3 Millionen 
Franken schliesst die Gemeinde-
rechnung 2015 mit einem 
Ertragsüberschuss von 200 000 
Franken ab. Budgetiert war ein 
Defizit von knapp 120 000 Fran-
ken. «Die Entwicklung der 
Steuererträge ist sehr erfreu­
lich», kommentierte Daniel 
Ebener das Ergebnis. Der Über-
schuss wird teils für Abschrei-
bungen verwendet, teils dem 
Eigenkapital gutgeschrieben, 
das sich somit auf über 1,3 Mil­
lionen Franken erhöht. Ge-
meinderat Ebener: «Das gibt eine
gewisse Sicherheit für die nächs-
ten Jahre.» uz

«Es ist eine 
hektische Zeit       
für alle.»

Claude B. Sonnen
Gemeindepräsident

«Trotz der 
geplanten 
Klassenschliessung 
wurde keine 
Kündigung 
ausgesprochen.»

Ursula Schweizer
Schulkommissionspräsidentin

Höheres Minus, aber . . .
DÜRRENROTH Gut 4 Millionen
Franken gab die Gemeinde Dür-
renroth im vergangenen Jahr aus.
Das sind etwa 280 000 Franken
mehr, als sie einnahm. Das Bud-
get hatte einen Aufwandüber-
schuss von «nur» knapp 200 000
Franken vorausgesagt. Für diese
Schlechterstellung gibt es einen
wichtigen Grund: Die Gemeinde
hat zusätzliche übrige Abschrei-
bungen in Höhe von einer Vier-
telmillion Franken vorwegge-
nommen.

 «Die Rechnung hätte ohne die-
sen nicht budgetierten zusätzli-
chen Aufwand besser abgeschnit-
ten als budgetiert», steht im
Kommentar zur Jahresrechnung.
Die Massnahme soll den Ab-
schreibungsaufwand in den kom-
menden Jahren reduzieren. Die
Rechnung muss noch an der Ge-
meindeversammlung vom 7. Juni
abgesegnet werden.

Das Eigenkapital von Dürren-
roth beträgt noch knapp 1,5 Mil-
lionen Franken. pd
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